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Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Januar.

Kriegervereine und Freiſinn.
Der Vorſtand des preußiſchen Landes-Krieger-

verbandes hat, wie wir mitgeteilt haben, an die einzelnen
Vereine ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem die Frage der
Sgehörigreit ſozialdemokratiſcher Mitglieder in dem

nne geregelt wird, daß dieſelben unter keinen Umſtänden in
den Vereinen geduldet, ſondern ausgeſchloſſen werden müßten.
Da ſich hierüber ſchon viel Streit erhoben hat, iſt die endgültige
Entſcheidung, ſo ſelbſtverſtändlich ſie an ſich erſcheint, mit Ge-
nugtuung zu begrüßen. Auf die Zahl der Vereine und ihrer

glieder kommt es viel weniger an, als auf den Geiſt, der in
ihnen lebt, und der es verbietet, daß Leute zugelaſſen werden,
die ihren Fahneneid gebrochen und ſich des Treubruchs, im
ſchlimmſten Sinne des Wortes, ſchuldig gemacht haben. Mit
parteipolitiſchen Anſchauungen irgend welcher Art hat
das nichts zu ſchaffen, und ſoll es nichts zu ſchaffen habenes handelt ſich um die einfache Pflicht des Soldaten,
die von allen Zufälligkeiten unabhängig iſt und mit dieſen nie-
mals vermengt werden darf. Um ſo bezeichnender iſt es, daß
das freiſinnige Berliner Tageblatt“ ſich über das
Rundſchreiben folgendermaßen änußert:

Nachdem die Kriegervereine ſich hiermit felbſt nicht als kamerad-
ſchaftliche Vereine, ſondern als politiſche Vereine konſervativer Tendenz
bekannt haben, wird ſelbſtverftändlich kein Sozialdemokrat und niemand,
der nach ſei. er politiſchen Anſchauung in die Lage kommen kann, mit
der Sozialdemokratie gelegentlich gemeinſame Sache zu machen, Neigung
verſpüren, in dieſe Vereine einzutreten. Das ſind ſie unſeres Erachtens
auch ihrer politiſchen Ueberzeugung ſchuldig. Die Kriegervereine wollen
Sammelbecken für trioten konſervativer Obſervanz ſein, alſo
iſt in ihnen kein Platz für jemanden, der ſich das Recht freier Meinung

nicht verkümmern laſſen zu dürfen glaubt SDa Rundſchreiben ausſchließlich gegen die Zu
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igkeit von Sozialdemokraten den Kriegergehörigkeit

und nur deren Ausſchließung
dieſe Auslaſſung nur als un verhüllte Parteinahme
für den Umſturz aufgefaßt werden, zu der nicht der
mindeſte Anlaß vorliegt. übrigen kann es den Krieger
en e e echte helm des e de Wege

wenig ndnis haben, da e Pflegeder Kameradſchaft nur vom Standpunkte der Bierbank anſehen
oder der Meinung ſind, daß ſie ein bloßer „Taubenſchlag“
ſeien von ihnen fernhalten.

Das „Berl. Tagebl.“ tut ja auch bisweilen ſo, als ob es
regierungsfreundlich fühlte und dächte. Es legt eben Wert
darauf, vieles zu bieten, um jedem etwas zu bringen allein
der wahre Grundton ſchlägt doch immer wieder durch. Mit
dem Grafen Bülow möchte das Blatt es nicht ganz
verderben; aber auch nicht mit den Stammesgenoſſen
Singer, Stadthagen u. ſ. w. Daher der Zorn gegen
die Kriegervereine, die ſich gegen die Unterwühlung der Zucht
im Heere wenden, wie ſie von der Sozialdemokratie
ſyſtematiſch betrieben wird und beſonders ſeit dem Parteitage
von Dresden zu ihren Hauptaufgaben gehört. Wenn die
Kriegervereine ein Sammelſurium aller Parteiſtandpunkte
wären oder ſich dazu mißbrauchen ließen, würden gerade ſie
beſonders geeignete Werkzeuge der ſozialdemokratiſchen Hetze
werden können, die ſich neuerdings gern mit dem Mantel
der Loyalität bedeckt. Durch die entſchloſſene Stellungnahme
des Landes Kriegerverbandes wird dieſer Hetze ein kräftiger
Strich durch die x und darüber ſehen wir
„Vorwärts“ und „Berl. Tgbl.“ in edler Seelengemeinſchaft
'ammern. Sie ſind ſich einander wert.

Keine Uniformänderungen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt „Die Oeffentlichkeit iſt durch Angaben beunruhigt
worden, welche die „Kölniſche Zeitung“ unter Berufung auf
militäriſche Kreiſe über Uniformänderungen und zwar über
die Einführung einer neuen Grundfarbe für die Waffen-
röcke, den Erſatz der Feldbinde durch ein Ueberſchnall
koppel, die Anbringung von Abzeichen des Dienſtgrades
den Aermeln und die Vertauſchung der grauen Litewka dur
eine graugrüne gemacht hat. Wir ſtellen feſt, daß hier eine
röbliche Myſtifikation vorliegt. Die Angaben ſind in allenSingelheiten erfunden. Es iſt bedauerlich, daß ein ernſtes Blatt

ſolche falſchen Gerüchte über angebliche Entſchließungen der
höchſten Stelle ohne genaue Prüfung aufgenommen hat.“

Kaufmannsgerichte. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“
veröffentlicht den nach den Beſchlüſſen des Bundesrats nun
mehr fertiggeſtellten Geſetzentwurf betreffend Kaufmannsgerichte.

Auswanderung von Buren nach Oſtafrika. Die
Meldung, daß der deutſche Konſul in Pretoria mit der engliſchen
Regierung in Kapſtadt wegen einer Maſſeneinwanderung von
Buren in Damaraland unterhandelt habe, iſt nach der „Magd.S unbegründet. Zwiſchen dem Gouverneur von Deutſch

ſtafrika in Dar-esSalaam und dem Konſul in Pretoria iſt
über die dar n von Buren zur Beſiedelung von
DeutſchOſtafrika verhandelt worden eine Maſſeneinwanderung
ſt auch da nicht in Frage gekommen.
Graf Poſadowsky und die Schnellſchrift. Der Staatsſekretär

des Reichsamts des Jnnern, Graf Poſadowsky, der in den Ehren
ausſchuß für den Frankfurter Stenographen Kongreß nach Stolze
Schreh eingetreten war, hat bei Ueberreichung des gedruckten Be
richts über den Kongreß ſein lebhafteſtes Jntereſſe ſowohl für die
Leiſtungen der Stenographen als auch für diejenigen der

ilungen.
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Maſchinenſchreiber bekundet. Jn unſerer Zeit, ſo äußerte,
nach den Mitteilungen des Deutſchen Stenographen“, der Miniſter,
wo die Kräfte der meiſten im Geſchäfte oder in einem mit Schreiben
verbundenen Berufe lebenden Menſchen ſo überaus in Anſpruch ge
nommen ſeien, ſpielen die Stenographie und Maſchinenſchreiberet
mit ihren zeitkürzenden Wirkungen eine ganz beſondere Rolle;
beides ſollte in noch viel höherem Maße als bisher im geſchäft
lichen Leben benutzt werden. Was beſonders das Maſchinenſchreiben
betreffe, ſo liege hierin ein ganz außerordentlicher Vorteil für alle
Behörden und Geſchäfte. Das Leſen von Akten und Geſchäfts
papieren werde weſentlich erleichtert. Man gewinne über lange
ſchriftliche Auseinanderſetzungen und Denkſchriften einen viel
ſchnelleren Ueberblick und werde nicht aufgehalten durch die Ent-
zifferung unleſerlicher Handſchriften. Zu welcher Fertigkeit das
Maſchinenſchreiben zum teil gelangt ſei, gehe daraus hervor, daß es
ſchon Maſchinenſchreiber gebe, die ein deutſches Diktat auf der
Maſchine ſofort korrekt in fremde Sprachen, beſonders ins Fran
zöſiſche und Engliſche, zu übertragen vermöchten. Wer ſich einmal
an das Diktat gewöhnt habe, wiſſe, wieviel leichter und ſchneller es
ſich dabei arbeiten laſſe. Ein Aktenſtück, in Maſchinenſchrift her
geſtellt, könne man in der Hälfte der Zeit durchſtudieren, wie ein
von verſchiedenen Handſchriften hergeſtelltes Aktenſtück. Dabei
konmme noch in Betracht, daß bei der Maſchinenſchrift die Herſtellung
von Ueberdruck- Exemplaren ohne jeden Mehraufwand an Zeit
möglich ſei. Er hoffe, daß allmählich in allen
Amts- und Geſchäftsſtellen die Handſchriften
im weſentlichen durch Maſchinenſchrift erſetzt
werden. Durch die weitere Verbreitung der Maſchinenſchrift
werde jedenfalls die in unſerem Volke leider ſo weit verbreitete
Kurzſichtigkeit weſentlich mitbekämpft; man
ſolle auch dieſen Punkt bei Beurteilung der Frage nicht außer Augen
laſſen.

Se. Maj. der Kaiſer hatte Donnerstag nachmittag in
Berlin mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow eine Unter
redung in deſſen Palais und kehrte dann nach dem Neuen
ſern zurück. Freitag vormittag empfing er den Bildhauer

r of. Haverkamp im Beiſein des Kultusminiſters Dr. Studt.
Der Kaiſer in Breslau. Se. Maj. der Kaiſer wird,

wie die „Schleſ. Ztg.“ hörk, nach den Trauungsfeierlichkeiten
Landshutin am Montag abend nach Breslau kommen, um

hier im Kreiſe ſeines Leibküraſſier- Regiments einige
zu verleben und der Einweihung des erweiterten und um
gebanten Offizierkaſinos beizuwohnen. Er gedenkt in Breslau
zu übernachten.

Den Kammerherrndienſt bei der Kaiſerin übernimmt
r 11. d. Mts. ab der Schloßhauptmann Graf v. Hohenthal

alt.
Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin wird an dem

Kapitel des Schwarzen Adlerordens teilnehmen. Die Hochzeit des
Großherzogs mit der Prinzeſſin Alexandra von Cumberland wird im
Laufe des Monats Juni in Gmunden ſtattfinden.

Perſonalnachrichten. Der Sohn des Finauzminiſters der
Republik Panama, Manuel Amados, iſt zum Generalkonful in
Hamburg ernannt worden. Dem Oberpräſidialrat Davidſon zu
Magdeburg iſt das Komthurkreuz 2. Klaſſe des ſächſiſchen Albrecht
ordens verliehen: den Mitgliedern der Eiſenbahndirektion zu Magdeburg
Geh. Baurat Richard das Ritterkreuz I. Klaſſe mit der Krone des
ſelben Ordens und dem Regierungsrat Seidel das Ritterkreuz
I. Klaſſe desſelben Ordens. Generalmajor v. Bredow, Kommandeur
der 30. Kavalleriebrigade, hat ſeinen Abſchied erhalten.

Ausweiſung. Der Reichstagsabgeordnete Delſor, der der

meldet, Donnerstag abend in Luneville, wo er beabſichtigte, einen
religiös-ſozialen Vortrag im Vereinshauſe zu halten, durch eine Ver
fügung des Präfekten von Nanch wegen Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit aus Fraukreich ausgewieſen worden.

Zuckerausfnhr und Zuckerverbrauch.
Die Brüſſeler Zuckerkonvention hat in den Abſatz

verhältniſſen der deutſchen n bereits eine große
Umwälzung hervorgerufen. Während bisher die Ausfuhr
ſtets größer war als der inländiſche Verbrauch, iſt ſeit Sept. v. J.,
ſoweit die vorliegenden ſtatiſtiſchen Zahlen erkennen laſſen, das
umgekehrte Verhältnis eingetreten. Jn den letzten, dem Jnkraft-
treten der Brüſſeler Konvention vorausgegangenen zehn Jahren
ſtellte ſich, in Rohzucker ausgedrückt, die Zuckerausfuhr aus
Deutſchland auf 10 538 136 Tonnen und der Jnlandsverbrauch
von Zucker auf 7 144 201 Tonnen auf die Ausfuhr kommen
ſomit 59,6 Proz., auf den Verbrauch 40,4 Proz. n
einzelnen Jahren ſchwankten dieſe Prozentzahlen recht erheblich,
und zwar wie folgt

1853/94 1894/05 1895/96 1896/97 1897/96
Arsfuhr 655,9 63,0 56,3 68,8 59,5
Verbrauch 44,1 37,0 43,7 31,2 40,5

1808/99 1899/1900 1900,01 1901/02 1902,03
Ausfuhr 57,2 53,4 59,6 62,0 59,2Verbrauch 42,8 46,6 40,4 38,0 40,8

Jn keinem der angeführten Jahre erreichte ſomit der
inländiſche Zuckerverbrauch die Hälfte der Produktion. Dabei
ſtieg der Verbrauch von 574 506 Tonnen im Jahre 1893,/94
auf 811 953 Tonnen im Jahre 1902/03 oder pro Kopf der
Bevölkerung von 11,20 auf 12,81 Kilogramm. Die Zunahmepro Kopf iſt keine große, und man darf erwarten, daß jettt,

nachdem die Zuckerpreiſe im Jnlande infolge der
erabſetzung der Verbrauchsſteuer und des Weg-
lls der Ausfuhrprämien ſtark geſunken ſind, der
deſgerar in raſcherem Tempo Kigen wird.
as wird auch unbedingt notwendig ſein, um den

p. erwartenden und teilweiſe bereits eingetretenen Rückgang
es Exports wieder auszugleichen. Der Export hat ſich im

Verlaufe der genannten zehn Jahre von 728 322 auf 1 179 120

Tonnen, alſo um 450 798 Tonnen 62 Proz. vermehrt,
während der inländiſche Verbrauch nur um 237 447 Tonnen

41 Proz. gewachſen iſt. Der Bruttoertrag der Zuckerſteuer ſtieg
Leicin von 93,2 auf 154 2 Mill. Mk. oder mit Einſchluß der

lleinnahmen von eingeführtem Zucker von 93,6 auf
154,9 Mill. Mk., während der Reinertrag, d. i. der Ertrag
nach Abzug der gezahlten Exportprämien, im gere 1893/94
auf 82,2 und im Jahre 1902/03 auf 117,6 Mill. Mk. ſich
ſtellte un Kopf kamen 1,60 und 2,01 Mk. Steuern. Jndem Jahr ünft 1893/94 bis 1897/98 wurden an Steuer und
Zoll vereinnahmt 566,5 Mill. Mk. und an Prämien veraus
gabt 107,1 Mill. Mk. Jm folgenden Jahrfünft 1898/99 bis
1902/03 ſtellten ſich die Steuereinnahmen auf 750,5 Mill. Mk.
und die verausgabten Prämien auf 177,6 Mill. Mk. Der
Reinertrag der Zuckerbeſteuerung ſtieg ſomit von 459,4 Mill. Mk.
in der Periode 1893/94—1897/98 auf 572,9 Mill. Mk. in der
Periode 1898/99 1902/03. Für die folgenden Jahre ſind
gleiche Erträge nur bei einer ganz erheblichen Zunahme des
inländiſchen Verbrauchs zu erwarten.

Das preußiſche Herrenhaus.
Jm Perſonalbeſtande des Herrenhauſes ſind ſeit luß derletzten Seffion 30. April 1903 folgende Veränderu e r ein

getreten: Es ſind geſtorben zwölf Mitglieder, ausge
ſch ie den ſind vier Mitglieder, neuberufen ſind 16 Mit
glieder, neubeſtätigt ſind drei Mitglieder, von neuem ſtimm-
berechtigt geworden iſt ein Mitglied, ſodaß die Mitgliederzahl die
gleiche Höhe bei Eröffnung der neuen Legislaturperiode hat wie
am Schluſſe der letzten. Geſtorben ſind: 1. am 1. Juni
1903 der Rittergutsbeſitzer Julius v. BembergFlamersheim zu
Flamersheim (Rheinland), Mitglied aus beſonderem königlichen
Vertrauen ſeit 1891; 2. am 5. Juni 1903 Ferdinand Maximilian
Fürſt zu Yſenburg und Büdingen in Wächtersbach, erbliches Mit
glied ſeit 1867 als Beſitzer des ehemals reichsunmittelbaren Amtes
Wächtersbach; 3. am 12. Auguſt 1903 der Wirkliche Geheime Rat,
Landesdirektor und Major a. D., Mitglied des Staatsrats und
Rittergutsbeſitzer Dr. Albert v. Levetzow zu Goſſow, Mitglied aus
beſonderem königlichen Vertrauen ſeit 1890; 4. am 24. Auguſt
1903 der freie Standesherr, Landrat a. D. Graf Ernſt v. Honwald
zu Straupitz, erbliches Mitglied als Beſitzer der Standesherrfchaft
Straupitz ſeit 1895; 5. am 26. Auguſt 1903 der Majoratsbeſitzer
Freiherr Wolfgang v. Schenk zu Tautenburg zu Doben bei Stürlack,
Vertreter des Landſchaftsbezirkes Maſuren ſeit 1887; 6. am
31. Auguſt 1903 der Wirkliche Geheime Rat, Präſident des Evan
geliſchen OberKirchenrats D. Dr. Wilhelm Barkhaufen zu Berlin,
Mitglied aus beſonderem königlichen Vertrauen ſeit 1894; 7. am
18. November 1903 Seine Exzellenz der königliche Kammerherr,
Landſchaftsrat und Fideikommißbeſitzer Graf Viktor v. Schwerin
zu Schwerinsburg bei Löwitz (Pommern), Vertreter des Familien
verbandes derer von Schwerin ſeit 1856; 8. am 28. November 1903
der königliche Kammerherr, Landesälteſte und Rittergutsbeſitzer
Guido v. Keſſel zu Zeisdorf bei Nieder-Zauche und zu Zöbelwitz
bei Beuthen a. O., Vertreter des Landſchaftsbezirks Fürſtentum
Glogan und Herzogtum Sagan ſeit 1896; 9. am 3. Dezember 1903
der Stiftshauptmann Major a. D. und Rittergutsbeſitzer Graf
Albrecht v. Arnim zu Mellenau, Vertreter des Grafenverbandes der
Provinz Brandenburg ſeit 1901; 10. am 11. Dezember 1903 der
Fideikommißbeſitzer Freiherr Karl v. Wendt-Papenhauſen zu
Gevelinghauſen Kreis Meſchede), Vertreter des Landſchaftsbezirks
Weſtfalen ſeit 1884; 11. am 12. Dezember 1903 der Geheime
Kommerzienrat Max v. Gugita zu Frankfurt a. M., Mitglied aus
beſonderem königlichen Vertrauen ſeit 1901; 12. am 18. Dezember
1903 der königliche Kammerherr, Landrat g. D. und Ritterguts
beſitzer Oskar v. Arnim zu Kröchlendorf, Vertreter des Familien
verbandes derer von Arnim ſeit 1860. Ferner ſind ausge
ſchieden und zwar: infolge Niederlegung ihrer ſtädtiſchen
Aemter: 1. am 1. Oktober 1903 der Oberbürgermeiſter Geheimer
Regierungsrat Dr. Paul Adolph, Vertreter der Stadt Frank-
furt a. O., ſeit 1895; 2. am 1. Oktober 1903 der Oberbürgermeiſter
Geheimer Regierungsrat Theodor Bleek, Vertreter der Stadt
Minden in Weſtfalen ſeit 1880; infolge Uebereignung ihrer Ritter
güter an ihre Söhne: 1. am 29. Juni 1903 der Oberlandesgerichts
Präſident, Rittergutsbeſitzer Karl v. Plehwe zu Königsberg i. Pr.,
Vertreter des Landſchaftsbezirks Littauen ſeit 1898; 2. der könig-
liche HKammerherr und Fideikommißbeſitzer Julius b. Puttkamer-
Schlackow, Vertreter des Landſchaftsbezirks Herzogtum Wenden ſeit
1854. Neuberufen ſind: 1. durch Allerhöchſten Exlaß vom
30. Mai 1903 der Major a. D. und Rittergutsbeſitzer Viktor
v. Dewitz zu Farbezin bei Külz, als Vertreter des Landſchaftsbezirks
Herzogtum Stettin; 2. durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Juli 1903
der königliche Kammerherr und Major a. M. Graf Karl v. Scheel
Pleſſen zu Sierhagen bei Neuſtadt (Holſtein) aus beſonderem
königlichen Vertrauen 3. durch Allerhöchſten Erlaß vom 1. Sep
tember 1903 der Generaloberſt und General- Adjutant Sr. Maj.
des Kaiſers, Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von
Berlin Wilhelm v. Hahnke zu Berlin aus beſonderem königlichen
Vertrauen; 4. durch Allerhöchſten Erlaß vom 1. September 1903
der General-Oberſt Graf Gottlieb v. Haeſeler zu Harnekop bei
Sternebeck in der Mark aus beſonderem königlichen Vertrauen;
5. durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. September 1903 der Generak
der Kavallerie z. D. und Fideikommißbeſitzer Graf Hermann von
Wartensleben zu Carow (Bez. Magdeburg) aus beſonderem könig-
lichen Vertrauen; 6. durch Allerhöchften Erlaß vom 21. September
1903 der Oberbürgermeiſter Dr. Wilhelm Hammerſchmidt als Ver
treter der Stadt Krefeld; 7. durch Allerhöchſten Erlaß vom 6. Oktober
1903 der Geheime Regierungsrat Dr. Bernhard Niehues, ordent-
licher Profeſſor in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Münſter als erſtmaliger Vertreter der
ſelben; 8. durch Allerhöchſten Erlaß vom 6. Oktober 1903 der
Oberbürgermeiſter Heinrich Ehlers als Vertreter der Stadt
Danzig; 9. durch Allerhöchſten Erlaß vom 28. Oktober 1903 der
Erſte Bürgermeiſter Dr. Ernſt Wilms als Vertreter der Stadt
Poſen; 10. durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. November 1903 der
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Maſoratsbeſier Freiherr Buddenbrock zu KleinOttlau bei
Marienwerder als Vertreter des Landſchaftsbezirks Marienburger
Land; 11. und 12. durch Allerhöchſten Erlaß vom 25. November
u903 Geheimer Kommerzienrat Dr. ing. Karl Lueg zu Düſſeldorf
und der Hüttenbeſitzer Major der Landwehr-Kavallerie Richard
Vopelius zu Sulzbach, beide aus beſonderem königlichen Vertrauen;
u68. und 14. durch Allerhöchſten Erlaß vom 7. Dezember 1903 der
Zaiſerliche Generalkonſul in Sofia und königliche Kammerherr
Guſtav v. Below zu Sofia und Rutzau (Kr. Putzig) als erſt
maliger Vertreter des Familienverbandes derer von Below, und der
Rittergutsbeſitzer Joſeph v. Czapski zu Kuchary als Vertreter des
Landſchaftsbezirkes Krotoſchin; 15. durch Allerhöchſten Erlaß vom
9. Dezember 1903 der Fabrikbeſitzer Arnold v. Siemens zu Berlin,
aus beſonderem königlichen Vertrauen; 16. durch Allerhöchſten Er
laß vom 14. Dezember 1903 der Erſte Bürgermeiſter Dr. Johannes
Johanſen als Vertreter der Stadt Minden in Weſtfalen. Für

ne fernere Amtsperiode von zwölf Jahren ſind: infolge Ablaufs
ihrer bisherigen beſtätigt worden: der Oberbürgermeiſter der Stadt
Bonn Wilhelm Spiritus, der Oberbürgermeiſter der Stadt Wies
baden Dr. Karl v. Jbell, auf Lebenszeit der Oberbürgermeiſter
der Stadt Duisburg Karl Lehr. Wieder ſtimmberechtigt geworden
iſt der im November v. J. in den Ruheſtand übergetretene Reichs

richtsPräſident, kaiſerliche Wirkliche Geheime Rat Dr. v. Oehl-
chläger, da dieſer ſeinen außerpreußiſchen Wohnſitz (Leipzig) nun

mehr aufgegeben hat und nach Charlottenburg verzogen iſt. Von
den neuberufenen Mitgliedern ſind fünf Großgrundbeſitzer, drei
Jnduſtrielle, vier Oberbürgermeiſter, einer Vertreter einer Uni
verſität, zwei Militärs, einer Diplomat.

Zeitungsſchau.
Zu der Fehde des Evangeliſchen Bundes mit

der „Kreuzztg.“ nimmt wiederholt auch die „Diſch. Evangel.
Korr.“ das Wort. Jn einer Nummer des Dezember 1903
hatte die „Kreuzztg.“ ſich in einem längeren Artikel mit dem
Evangeliſchen Bunde beſchäftigt und ihm den Vorwurf gemacht,
er begebe ſich auf das politiſche Gebiet, und zwar im Schlepptau
der nationalliberalen Partei. Hiergegen hatte der Vorſitzende
des Evangeliſchen Bundes, Prof. D. Witte, im Auftrage

Zentralvorſtandes in der „Tgl. Roſch.“ in einemeingehenden Artikel die Grundſätze und Ziele des
Bundes auseinandergeſetzt, die dann wieder von der
rer g.“ einer ſcharfen Kritik unterzogen wurden. Von

iden Seiten wird der Kampf ſeitdem fortgeführt; auch eine
Reihe anderer Blätter und Männer beteiligen ſich daran. Jn
unſerer „Zeitungsſchau“, die objektiv und ohne Stellungnahme
u allen darin berührten en die hüben und drüben zur

eußerung gelangenden Anſichten wiedergibt, haben wir dieſer
Tage eine Erkläruug de „Konſervat. Korr.“ ſowie des Prof.
v. Nathuſius-Greifswald wiedergegeben, die ſich beide auf der
Seite der „KreuzZtg.“ befinden. Jhnen gegenüber ſtellt die
Dtſch. Evang. Korr.“ ſ durchaus auf die Seite desEvangeliſchen undes und ſchreibt gegen den letzt erſchienenen

Artikel der „KreuzZtg.“ u. a. folgendes
Jn ſeinem Artikel hatte D. Witte zum Beweiſe für den „poſitiven“

Charakter des Evangeliſchen Bundes auf die ausnahmslos echt
evangeliſchen und echt chriſtlichen Zeugniſſe hingewieſen, die Jahr für
e auf den Generalverſammlungen des Bundes von Feſtkanzel und

ednerpult in heller Einmütigkeit abgelegt werden. Die „Kreuzzeitung“
unterließ es, nit einer Silbe darauf einzugehen. Zu dem Bekenntnis
des Evangeliſchen Bundes in ſeinen Satzungen, auf das ſie verwieſen
worden war: „Der Evangeliſche Bund bekennt ſich zu Jeſu Chriſto,
dem eingeborenen Sohne Gottes, als den alleinigen Mittler des Heils,
und zu den Grundſätzen der Reforwation,“ macht ſie die Bemerkung
„Wer die Methode kennt, nach der in liberalen Kreiſen das Bekenntnis
amgedeutet wird, der wird ſich ſagen müſſen, daß aus jenen auf das
Bekenntnis bezüglichen Worten in den Satzungen wenig zu entnehmen
iſt.“ Es iſt unnötig, hierzu eine Bemerkung zu machen.

Für die poſitiven Leiſtungen des Bundes und ſeine mannigfache
wangeliſche Liebestätigkeit bekennt die „Kreuzzeitung“, volles Ver

ändnis zu haben auch die Bemerkung D. Wittes über die Haltung
oms bezeichnet ſie als „zum zen Teil richtig und uns natürlich nicht

unbekannt.“ Falſch aber ſei die Auffaſſung, daß durch die Taktik des
Evangeliſchen Bundes hieran etwas geändert werden könne. Die
katholiſche Kirche gehöre nun einmal in gleicher Weiſe wie die evangeliſche
zu den durch Geſetz und Verfaſſung vor den übrigen in gleicher Weiſe aus

un Religionsgeſellſchaften. Als ob die „Taktik des Evangeliſchen
undes“ ſich je gegen die katholiſche Kirche in Deutſchland und Preußen

et hätte, und nicht vielmehr gegen den dieſe deutſche katholiſche
irche in ihrer früheren geſunderen und chriſtlich weitherzigeren Art

unterdrückenden, durch und durch politiſch gerichteten Ultramontanismus
Wenn im Kampfe gegen dieſen Erbfeind Vevtſchlands und der
Reſormation alle proteſtantiſchen Deutſchen, auch die Freunde
der „Kreuzzeitung', Schulter an Schulter ſtänden und
keinen Fußbreit weiter zu weichen entſchloſſen wären, dann würde aller
dings durch die Taktik des Evangeliſchen Bundes im Kampf gegen Rom
ſehr viel geändert verden, und auch den Staatsgewalten allmählich der
Mut wachſen, der römiſchen Taktik anders als durch höfliches Entgegen
kommen und ſchwächliches Nachgeben zu begegnen.

Eine Anzahl bekannter F. auenrechtlerinnen hat
bezeichnenderweiſe einen Aufruf Gunſten der Crim-
mitſchauer Ausſtändigen erlaſſen, der ſo wenig ein
ſichts und verſtändnisvoll iſt, daß ſogar die „Köln. Ztg.“ nicht
umhin kann, ihn folgendermaßen zu gloſſieren

Es iſt nicht das erſte Mal in Deutſchland, daß die Frauen in
den politiſchen Kampf eingreifen wollen. Das Märchen von Gretchen
am Spinnrocken ſehen wir immer noch gern auf der Bühne; im
Leben beſteigt die deutſche Frau nur zu oft die Rednertribüne,
erläßt Aufrufe und löſt Zeitfragen in raſch fertigen Debattier
Aubs. Nur zu oft will ſie dabei auf das verwickelte Getriebe
des Daſeinskampſes n w. antwenden, will ſie im Laby
rinth der Weltgeſchichte ſich mit Empfindungen zurecht finden,
die ſie für mächtig hält, weil ſie ſie mit Macht empfindet. Als
1830 das Polen-Melodrama in Deutſchland losging, waren es
hauptſächlich die deutſchen Frauen, die für die angeblich Unter
drückten weinten, ſchrieben und ſammelten. Beecher-Stowe, die
mit ihrem rührenden Onkel Tom dem induſtriellen Eroberungs-
kampfe der Nordſtaaten Amerikas ſo ausgezeichnete Vorſpann-
dienſte leiſtete, wußte ebenfalls von dem Edelmut und dem Mitleid
der deutſchen Frauen zu berichten. Die heutigen Sozialiſten wiſſen
nicht minder, was ihnen die Frauenbewegung wert iſt. Auch hier
t es meiſt das Mitleid, was die Frauen zur Sozialdemokratie

eht. Mitleid iſt es auch, was ihre Teilnahme am Falle Crim-
mitſchau erregt, aber das Mitleid iſt hier nicht angebracht, denn
es iſt ſchon betont worden, daß gar keine Not in
Crimmitſchau beſteht. Ein Rundgang durch die Straßen,
ein Blick in die Häuſer von Crimmitſchau kann jeden darüber be
Jehren. Wie die Lohnbücher der großen Spinnereien beweiſen, ver
dienen erwachſene Spinner 80--84 Mk. monatlich, dazu kommt
das Einkommen ihrer Familienmitglieder, die meiſtens auch
arbeiten. Es iſt daher durchaus nicht übertrieben, von einem Ein
kommen ſolcher Familien von 2000 bis 2400 Mk. zu reden. Wenn
man nun bedenkt, daß Crimmitſchau eine kleine Stadt iſt, in der
Wohnungen und Lebensmittel billig ſind, ſo fragen wir, wo
die Not eigentlich ſteckt. Die ſozialdemokratiſche Gaukelei
berechnet Webereinkommen von 700 Mk. im Jahre und behauptet,
bei dieſer müßte man verhungern. Freilich werden 700 Mk. ge
gahlt, aber an 16jährige! Daß dieſe nur ein Teil einer ganzen
verdienenden Familie ſind, wird verſchwiegen. Es wird auch in
Crimmitſchau nicht an Elend fehlen aber wo in der Welt iſt
dieſes nicht? Die Panacee, die die Armut aus der Welt ſchafft,

noch gefünden werden. Aber, ſagen die Frauen, die
ten Aufruf erließen, es iſt uns nicht um Linderung einer mehr

oder Weniger imaginären Not zu kun der JZehnſtundentäg
iſt's, den wir durchſetzen wollen. Es hat ſeine recht bedenklichen
Seiten, ſich mit einer ſchwerwiegenden prinzipiellen Forderung zu
identifizieren. Der Zehnſtundentag über den man in ſozial
politiſchen Kreiſen keineswegs ſo einig iſt, wie der Aufruf annimmt

iſt eine Frage, die jedenfalls nur im großen gelöſt werden kann;
die Fabrikanten in Crimmitſchau haben ſich bereit erklärt, ihn
einzuführen, ſobald die Nachbarſtädte, mit denen ſie in Konkurrenz
ſtehen, ihn einführen. Aber für die großen wirtſchaftlichen Werte,
die hier von der organiſierten Arbeiterſchaft aufs Spiel geſetzt
werden, und die doch ſchließlich den Exiſtenzboden abgeben ſowohl
für die Unternehmer wie für die Arbeiter, zeigen die Frauen
herzlich wenig Verſtändnis. Darum überſehen ſie auch
völlig, wer denn der Urheber dieſes traurigen Ausſtandes iſt,
wer alſo zunächſt für alle etwa entſtehende Not verantwort-
lich zu machen iſt. Die Arbeiter haben den Streik
provoziert. Wiſſen die Unterzeichner des Aufrufs, daß eine
Streikkommiſſion im Auguſt zunächſt ihre Forderungen auf Ein

des Zehnſtundentages den Fabrikanten unterbreitete, und
ß noch während der Verhandlungen die Arbeiter in fünf Fabriken

auf das Gebot ihrer Führer in den Streik traten? Daß hier ein
taktiſches Manöver vorlag, das den Zweck verfolgte, Uneinigkeit
unter den Fabrikanten W dorgruep um die Forderungen durch
zuſetzen? Die Fabrikanten, die ſich ebenfalls organiſiert hatten,
antworteten folgerichtig mit der Kündigung ſämtlicher Arbeiter;
damit war der Kampf entbrannt. Aber nicht die Fabrikleiter hatten
ihn begonnen. Die Bezeichnung „Ausgeſperrte“, die der „Vor
wärts“ geſchickt an die Spitze aller ſeiner Crimmitſchau Artikel
ſetzt, muß nur richtig beleuchtet werden. Nur ganz wenige unter
den heute politiſch tätigen Frauen ſind bewußt politiſche Streber.
Unter den bei dem Aufruf Unterzeichneten gewiß keine. Sie
wollen das beſte für ihre Mitſchweſtern, und ſie haben in dem Falle
Crimmitſchau geglaubt, wirklich Notleidenden beiſpringen zu müſſen.
Darin liegt aber ihr Jrrtum. Es handelt ſich hier ein
fach um ein ſehr ernſthaftes politiſches Vor
poſtengefecht der Sozialdemokratie die damit
die Probe auf Größeres macht.“

Ausland.
DeſterreichUngarn.

Erzbiſchof Kohn.
Die „N. Fr. Pr.“ meldet, die Sache des in Rom weilenden

Olmützer Erzbiſchofs Kohn ſtehe ſchlecht, der Papſt werde ihn ver
anlaſſen, auf das erzbiſchöfliche Amt zu verzichten. Kohn ſoll
fortan in Rom bleiben und ein Titularerzbistum erhalten. Die
öſterreichiſche Regierung habe Kohn ebenfalls fallen gelaſſen.
Kohn iſt durch ſeinen Eigenſinn mit dem ganzen Olmützer Dom-
kapitel verfeindet, ebenſo mit allen übrigen Biſchöfen. Haupt-
ſächlich wird ihm Verleitung zur Verletzung des Beichtgeheimniſſes
vorgeworfen. Sollte Kohn ſich weigern, in die Amtsenthebung in
gütlichem Wege zu willigen, werde die Kurie im Verein mit der
öſterreichiſchen Regierung andere Mittel finden, ihn abzuſetzen.

Zurückgeſtellt.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt der Entwurf einer

neuen Mälitär-Strafprozeßordnung zurückgeſtellt worden, da es ſich
als unmöglich erwies, bezüglich der ungariſchen Forderungen über
die Verhandlungsſprache der Militärgerichte zu einer annehm-
baren Vereinbarung zu kommen.

Frankreich.

Trauer eier.
Freitag früh wurde in Paris eine Trauerfeier fa die Prinzeſſin

Mathilde abgehalten, an der außer vielen anderen Perſonen mehrere
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, darunter Vertreter von Deutſch
land, Schweden und Norwegen, Spanien, Portugal und der Nieder
lande teilnahmen.

Kein Vertrag über Koloniarjragen.
Gegenüber der Blättermeldung, wonach Frankreich und England

in nächſter Zeit einen Vertrag unterzeichnen werden, wodurch alle ſie
intereſſierenden kolonialen Fragen geregelt werden, ſtellt die „Agence
Havas“ feſt, es ſei allerdings richtig, daß Beſprechungen eingeleitet
worden ſeien, aber die Nachricht, daß die Unterzeichnung des Vertrages
nächſtens erfolge, ſei ſehr verfrüht.

Holland.
Kruppe ſche Geſchütze.

Bei der Beratung der Kreditforderung von ſieben Millionen Gulden
für die Beſchaffung Kruppſcher Schnellfeuergeſchütze erklärte der Kriegs
miniſter, die Kruppſchen Kanonen ſeien den Ehrhardtſchen vorzuziehen.
Das zwiſchen beiden Firmen ſchwebende Prozeßverfahren hindere die
Firma Krupp nicht an der Erfüllung der von ihr gegenüber Holland
eingegangenen Verpflichtungen. Die Kreditforderung wurde darauf ge
nehmigt.

Rußland.

Die Wehrpflicht in Finland.
Ein kaiſerliches Reſkript an den Generalgouverneur von Finland

befiehlt, im Staats- oder Kommunaldienſt ſtehende Finländer, die ſich
1903 der Leiſtung ihrer Wehrpflicht im dritten finländiſchen Schützen
bataillon entzogen haben, zu verabſchieden und denſelben während
fünf Jahren keine Auslandspäſſe zu erteilen ferner
bei Bittgeſuchen um Befreiung von Geldſtrafen, ſowie
bei Erteilung von Darlehen und Unterſtlitzungen aus Staatsmitteln.
an Kommunen und einzelne Perſonen den Grad ihrer Teilnahme an
der Oppoſition gegen die Einberuſung inbetracht zu ziehen, ſowie
Zöglinge höherer Lehranſtalten, welche ſich ohne ernſte Gründe nicht
geſtellt haben, bis zu einem Jahr aus der Anſtalt zu entfernen. Außerdem
wird dem Generalgouverneur anheimgeſtellt, Finländer, welche ſich der
Militärpflicht entzogen haben, als Erſatz für Perſonen in Dienſt zu
ſtellen, welche der Einberufung gefolgt ſind, oder ſie der Landwehr
zuzuzählen. Der Generalgouverneur iſt beauftragt, die Bevölkerung
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß Finländer, welche im Jahre 1904
der Einberufung nicht Folge leiſten, der Einreihung in die außerhalb
Finlands ſtehenden Truppen unterliegen.

Türkei.

Zur Lage.
Jn Jpek wurde am 4. d. M. ein chriſtlicher Gendarm von

einem unbekannten Täter erſchoſſen. Die Unterſuchung iſt einge-
leitet. Dieſer Mord iſt ein neuer Beweis für das Ueberhandnehmen
der albaneſiſchen Bewegung im Sandſchak Jpek und für die Not
wendigkeit des energiſchen Vorgehens, das Schemſi Paſcha dieſer
Tage durch eine Expedition gegen den bekannten unbotmäßigen
Albaneſenführer Bairam Hadſchi begonnen hat. Die Kula (be-
feſtigter Wohnſitz) Bairams in Novoſelo (Diſtrikt Djakowo) iſt
militäriſch umzingelt und, nachdem er der Aufforderung zur Ueber
gabe nicht Folge geleiſtet hatte, durck Feuer zerſtört worden.
Bairam ſelbſt, drei ſeiner Anhänger und vier Frauen wurden
hierbei getötet, ſechs ſeiner Anhänger ergaben ſich. Auf türkiſcher
Seite wurde ein Mann getötet und drei verwundet. Einer Mit

teilung der Pforte an die Votſchaften der beiden Mächte zufolge
bereiten, wie der Generalinſpektor auf Grund glaubwürdiger Jn-
formationen meldet, die Komitees für das Frühjahr größere Un-
ruhen vor, als die bisherigen waren, un ſenden zu dieſem Zwecke
überallhin Emiſſäre aus. Eine zweite Mitteilung beſagt, der
kürzlich von Küſtendil nach Sofia zurückgekehrte Bandenchef und
bulgariſche Reſerveleutnant Athanaſow habe erklärt, daß er 500
Gewehre in die türkiſchen Grenzprovinzen eingeſchmuggelt habe.
Auch habe das Komitee neuerdings fünf Kiſten Patronen nach
Kloſter Rilo und nach den Grenzorten Koſtinidijg und Vanja
50 Gewehre geſchickt.

Oſtaſien.
e Hapsan und. Rußland

Der japaniſche Geſandte in London Hahaſhi hät dein Reut.
Bur.“ mitgeteilt, er habe ein Telegramm aus Tokio empfangen,

das den Jnhalt der Antwort Rußlands enthalte. Er ſei jedoch
außer ſtande, ſeine Meinung in der einen oder anderen Richtung
zu äußern, da dadurch der Charakter der Antwort angedeutet
würde, die geheim gehalten werden müßte, bis von einer Re
gierung ein endgültiger Schritt getan ſei. Der Geſandte fügte
hinzu, die Zeit des Wartens ſei, was Japan anbetreffe, vorbei.
Jetzt ſei es an Rußland, zu warten. Der Geſandte ſtellte noch ver
ſchiedene Berichte über die Bewegungen der japaniſchen Truppen
und Schiffe in Abrede. Dieſe würden ſo geheim gehalten, daß
man unmöglich davon Kenntnis bekommen könne.

Ein italieniſcher Kreuzer iſt auf der Reede in Tſchemulpo
eingetroffen. Die Geſandtſchaften werden von Marineabteilungen
der verſchiedenen Nationalitäten bewacht. Man hält es für mög-
lich, daß der Kaiſer im Falle eines Militäraufftandes in eine euro
päiſche Geſandtſchaft flüchtet.

Britiſche Jnfanterie in Hongkong hat Befehl erhalten, ſich
für den Dienſt bereit zu halten. Es ſind Transportvorkehrungen
getroffen worden. Der Beſtimmungsort iſt unbekannt; wie man
aber vermutet, Peking oder Koreg.

Südamerika.

Aufſtand in Uruguah.
Einem Telegramm aus Montevideo zufolge haben ſich die

Truppen im Bezirk Artigas empört und ſind auf dem Marſche nach
Melo begriffen. Die Nationaliſten im Bezirke Treitahtres ſchließen
ſich der Revolution an. Die Regierungstruppen haben an der
braſilianiſchen Grenze acht mit Waffen und Munition beladene
Wagen weggenommen und in der Nacht zum 4. d. M. den Bezirk
Maldonado überfallen. Die Aufſtändiſchen unter dem Oberſten
Munoz ſchlugen ſie aber vollſtändig.

m a

Aus Nah und Fern.
Zuſammenſtoß. Am Donnerstag abend ſind im Hafen von

Konſtantinopel der ruſſiſche ne „Zariza“ und der franzöſiſche
Dampfer „Niobe“, welche Mekkapilger an Bord führten, heftig zu
ſammengeſtoßen. Da raſch Hilfe geleiſtet wurde, iſt kein Verluſt an
Menſchenleben zu beklagen.

Die Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen iſt zu längerem
Aufenthalte am Hofe zu Karlsruhe eingetroffen. Zum Empfange waren
am Bahnhofe anweſend der Großherzog und die e von Baden,
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin, Prinz Karl, Prinz Max
und der preußiſche Geſandte.

Schenkun, g. Dem Mitteldeutſchen Kunſtgewerbeverein zu Frank
furt a. M. ſt von P. Hermann Mumm von Schwarzenſtein eine
Schenkung von 100 000 Mark überwieſen worden.

Erdbeben. Jm ſüdlichen Gebiet der Adamelloberge fand ein Erd
beben ſtatt, wodurch mächtige Lawinenſtürze verurſacht wurden, die
indeſſen kein Unglück anrichteten.

Peſt. Jn Rio de Janeiro ſind ſieben neue Peſtfälle vorgekommen.
An ſind geſtorben. 48 Peſtkranke befinden ſich in ärztlicher Be

andlung.
Vom Ausſtand in Barcelona. Die Verhandlungen zwiſchen den

Schiffahrtsgeſellſchaften und den ausſtändigen Seeleuten ſind geſcheitert.
Kein Schiff hat den Hafen verlaſſen Der Konflikt iſt ernſter geworden.
Seeleute aus Cadiz, Aguilas, Alicante und anderen Häfen haben ſich
dem Ausſtande angeſchloſſen. 27 Schiffen fehlt die Mannſchaft.
800 Arbeiter feiern.

Jm Fluchtbegünſtigungsprozeß Bauer in Köln beantragte der
Staatsanlvalt gegen den Schutzmann Schnitzler 18 Monate, gegen
Frau Bauer 4, gegen die drei Söhne je 3 und gegen Rechtsanwalt
Maher 1 Monat Gefängnis.

Eingemeindung. Es haben Verhandlungen ſtattgefunden,
welche die Eingemeindung der vier Außengemeinden Wiemelhauſen,
Hamme, Hoſſtede und Grumme zu Vochum für dieſes Jahr in
ſichere Ausſicht ſtellen.

Die Möbel der Königin Natalie von Serbien. Von amtlicher
Seite in Belgrad wird die Nachricht eines Wiener Blattes, daß
König Peter von Serbien ſich einen Teil der rechtmäßig der
Königin Natalie gehörigen Möbel angeeignet habe, für vollkommen
falſch erklärt. König Peter hat ſich, wie hinzugefügt wird, alle er
orderlichen Möbel aus einer Wiener Fabrik beſchafft. Bei deren
nkunft wurde feſtgeſtellt, daß ein Teil der in den Repräſentations

räumen bereits vorhandenen Möbel von durch die Skupſchtina be-
willigten Mitteln gekauft und daher Staatseigentum war. Dies
wurde auch ohne Einwand von dem Anwalt der Königin Natalie
und. von dieſer ſelbſt anerkannt. Dieſe Möbel wurden ins Depot
geſchafft. Der König bedient ſich derſelben nicht.

Verhaftung eines Mörders. Aus Ajaccio, 8. Jan., wird ge
meldet: Geſtern iſt ein ſich Tiemann nennender Mann verhaftet
worden unter dem Verdachte, am 30. Dezember den deutſchen
Staatsangehörigen Dr. Maher im Stadtwalde ermordet zu haben.

Dem „Temps“ zufolge iſt der ermordete Deutſche Dr. Mayher
ein Gymngſialdirektor aus Vaden. Der des Mordes verdächtige

Tiemann keugnet ſeine Schuld energiſch, doch ſollen die bei ihm
vorgefundenen Papiere ſehr belaſtend für ihn ſein. Es heißt, daß
ein Racheakt vorliegt.

Verurteilung von „Vorwärts“-Redakteuren. Das Berliner
Landgericht verhandelte am Freitag gegen die Redakteure des „Vor
wärts“ Leid und Kaliska, welche beſchuldigt ſind, durch mehrere
Artikel über Wahlkrawalle in Laurahütte die dortigen Gendarmen

und Polizeibeamten, ferner den Arzt Navzocki und den Amt.richter
Schröter beleidigt zu haben. Die Angeklagten wurden der Be
leidigung in vier Fällen für überführt erachtet und Leid zu ſechs
Monaten, Kaliska zu vier Monaten und einer Woche Gefängnis
verurteilt. Das Erkenntnis iſt im „Vorwärts“ und mehreren

anderen Blättern zu veröffentlichen.
Blattern. Jn Virnbaum Bezirk Radmannsdorf in Krain)

ſind ſieben beim Bau des Karavankentunnels beſchäftigte make
doniſche Arbeiter an den Blattern erkrankt. Drei ſind bereits ge
ſtorben. Alle Arbeiter ſowie die Bevölkerung der Umgebung r
geimpft worden. Auch ſonſt ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden, um eine Ausbreitung der Epidemie zu verhindern. Jn Lai-

bach ſelbſt oder ſonſt irgendwo in Krain iſt kein Fall von Er
krankung an den Blattern vorgekommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber einen neu ausgegrabenen Pharaonen-

palaſt, der in der Nähe der Stadt Theben in Oberägypten lag, macht
der franzöſiſche Aegyptologe Maspero im „Journal des Debats“
intereſſante Mitteilungen. Die Zahl der ägyptiſchen Königspaläſte war
nicht groß auf zwanzig Tempelbauten kamen höchſtens zwei oder drei
Paläſte. Der jetzt ausgegrabene iſt vollſtändiger und umfangreicher als
alle Palaſtruinen, die man bisher in Aegypten gefunden hat. Er liegt
auf dem linken Flußufer ſüdlich von Medinet-Habu. Die Ausgrabungen
begannen vor drei Jahren und wurden von dem Engländer Newherry
und von dem Amerikaner Tytus geleitet. Jetzt, wo die meiſten Bauten
von der Erdſchicht befreit ſind, kann man ſich ein genaues
Bild von der ganzen Palaſtlage machen. Der Palaſt wurde von einem
der berühmteſten Herrſcher der 18. Dynaſtie, von Amenophis III., er
baut. Er iſt rechtwinklig angelegt; eine Mauer von mäßiger Dicke,
die von wenigen und unregehnäßig gebauten Toren durchbrochen wird,
umgab ihn. Wenn man hinter dieſer Mauer war, geriet man ſofort
in ein wahres Labyrinth von engen Höfen, Säulenhallen, Zimmerchen
und abgelegenen Stübchen, die hier und da in Sackgaſſen endeten.
Die Palaſtruinen bedecken eine Fläche von etwa 100 Meter
Länge bei 200 Meter Breite. Die gefundenen Mauerreſte
ſind nur an einigen Stellen höher als 1,50 Meter früher
dürften die Mauern fünf Meter hoch und 65 Zentimeter bis eir
Meter dick geweſen ſein. Die ganze Mauer beſteht aus unbearbeiteten
Ziegelſteinen, von denen manche einen Abdruck des königlichen Wappens
als Stempel tragen. Der Fußboden iſt von Ton, der unter der
Stampfe faſt ſo hart wie Stein geworden iſt. Die Wände deckt ein

Schlammbewurf. Die Zimmerdecken wurden zum größten Teile in der
Weiſe hergeſtellt, daß von Wand zu Wand Balken von Palmen oder
Atazienholz gezogen und mit dicken Makten von Palmenfaſer
bedeckt wurden die Matten“ bekleideke mar dann mit einer dichten



Lehmſchicht. Die Fragmente der Decken weiſen Spuren don Malereien
auf, wie man ſie in den Königsgräbern und in den Tempeln
findet. Geier mit ausgebreiteten Flügeln ſchweben neben Wildgänſen
und Wildenten, und alles iſt umrahmt von Wellenlinien oder von
buntfarbigen Schneckenlinien. Auf den Wänden tanzen Frauengeſtalten,und die Zußböden ſtellen Waſſerbecken oder Sumpflandſchaften dar mit

Waſſerpflanzen und weidenden Rindern unter dem Waſſer jagen ſich
die Fiſche und zwiſchen den Seeroſen ſpielen die Waſſervögel. Die
Privatzimmer der königlichen Familie und die Zimmer der Diener
ſchaft hat man bis jetzt noch nicht zutage gefördert; dagegen kann
man die Empfangszimmer genau von den gewöhnlichen Wohnräumenunterſcheiden. Juni längliche rechtwinklige Hallen, die von zwei

parallel laufenden Säulenreihen geſtützt werden, dienten offen
bar als Vor oder Warteſäle. Dort hielten ſich die Diener und
die Offiziere vom Dienſt auf, dort warteten die Leute, die zu
einer Audienz erſchienen waren. Geſandtſchaften aus dem Auslande
kamen und brachten Geſchenke, tributpflichtige Gouverneure fanden ſich
ein, ſiegreiche Heerführer holten ſich königlichen Dank und Lohn, und
oftmals wurden in den Hallen feierliche Feſtmahlzeiten gegeben. Ein
Vorzimmer von beſcheidenen Dimenſionen führte zu den Gemächern
des Königs. Die Perſonen, die das Allerheiligſte betreten durften,
fanden zwiſchen Säulen von bemaltem Holz einen Thronhimmel, wo ſich
ihnen die Majeſtät des „lebendigen Horus“ offenbarte. Unnahbar wie die
Gottheit ſaß der König da, auf der Stirn das ſinnbildliche Diadem, in der
Hand das Szepter von Gold und Email. Die Bittſteller mußten
die Augen abwenden, da ſie den Glanz des göttlichen Antlitzes
nicht ertragen konnten dann warfen ſie ſich zu Boden und
warteten, bis der Abgott das Wort an ſie richtete. Wie der
ägyptiſche Götterkultus, ſo waren auch die königlichen Empfängeeine Art Ballett mit unterlegtem Text jeder Lohn war mit

peinlicher Genauigkeit geregelt. Unter Geſang betrat man den
Audienzſaal, unter lebhaften Zurufen ging man wieder fort, und
was man vorzubringen hatte, ſagte man in einem beſtimmten Rhyth-
mus mit lange vorher einſtudierten Betonungen. Jn dem Palaſte fand
man zahlreiche Badezimmer, denn die Religion ſchrieb den Aegyptern viele
Waſchungen vor. Jn dreien dieſer Baderäume fand man, als man ſie ent
deckte, noch die Steinplatten, auf denen der Badende auszuruhen pflegte, um
ſich abtrocknen und maſſieren zu laſſen ferner entdeckte man die
Waſſerleitungsröhren. Jn der Nähe der Baderäume lagen kleine Ruhe
zimmer mit einer erhöhten Plattform für das Ruhebett. Küchenräume
hat man bis jetzt noch nicht ausgegraben, aber man wird ſie ſicher
noch finden, ebenſo wie man noch Vorratskammern, Arſenale, Korn
böden und alles, was zu ſolch einem umfangreichen Königsſchloſſe ge
hört, zu finden hofft.

Das römiſche Haus in Leipzig iſt jetzt zum Ab
bruch beſtimmt. Jn den zwangziger Jahren des vorigen Jahr-
hunders iſt es entſtanden. Damals ſaß der Leipziger Dr. jur.
Hermann Härtel, ſpäter Mitinhaber der Weltfirma Breitkopf u.
Härtel, in einer römiſchen Weinſchenke auf der Piazza Barberini
mit dem greiſen Joſeph Anton Koch, den jüngeren Malern Preller
und Bonaventura Genelli und dem Dresdener Architekten Woldemar
Hermann zuſammen. Begeiſtert von den italieniſchen Paläſten,
entwickelte Härtel mit ihnen den Plan, ein ſolches Bauwerk in
Leipzig aufzuführen. Alle dieſe Künſtler ſollten mithelfen: Her
mann als Baumeiſter, Genelli als Dekorateur des einen Haupt
ſaales, während Koch und Prelkler die Ausſchmückung zweier
kleineren Räume übernahmen, zu denen dann noch der Dresdener
Maler Karl Peſchel hinzukam, der die Loggia des Obergeſchoſſes,
die mit neun Fenſtern nach dem Garten hinausgeht, ausſchmücken
ſollte. Pon dieſen allen haben aber eigentlich nur Preller und
Peſchel ihre Aufgabe ganz vollendet. Denn Hermann baute im
Grunde das Haus ob aus eigenem Antrieb oder auf Wunſch
des Bauherrn, laſſen wir, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, dahin
geſtellt den italieniſchen Ueberlieferungen zuwider, indem er die
Hauptfront nach der Straße zu wandte, ſtatt nach dem Garten.
Von den Malern hat Preller ſeine ſieben Landſchaften nach der
Odyſſee der Vereinbarung gemäß vollendet, während Peſchel die
obere Loggia mit Grotesken in der Art der Loggien des Vatikans

ſchmückt hat. Der alte Koch aber, der die weite Reiſe ſcheute,
ndte nur Skizzen in Geſtalt von Aquarellen, und Genelli verlor,

nachdem er in der untern Loggia, gegenüber dem Haupteingange,
zehn Zwickel gemalt hatte, gar die Luſt an der Arbeit, da ſich ſeine
Kartonzeichnungen, an die große Wand übertragen, anders, als er
erwartet hatte, ausnahmen. Leider gehen nun alle dieſe in den
Jahren 1822 1838 geſchaffenen Sehenswürdigkeiten ſchon wieder
ihrem Untergang entgegen durch den unlängſt erfolgten Tod des
letzten Beſitzers des römiſchen Hauſes, Domherrn Friderici. Die
Erben boten das Grundſtück der Stadt zum Verkauf an, die die ſehr
beträchtliche Ausgabe dafür nicht ſcheute, um auf dieſe Weiſe endlich
den langvorbereiteten Plan eines Durchbruchs der Härtelſtraße
nach dieſer Richtung hin zu verwirklichen. Zur Ehre der immer
ſehr lokalpatriotiſchen Leipziger muß aber doch auch geſagt werden,
daß man allerlei Erwägungen, das ſchöne Gebäude mit ſeinem

oßen alten Garten zu erhalten, nicht ſcheute. Beſonders
ympathiſch war der Gedanke des Kuſtos des Leipziger Muſeums,

d Dr. Vogel, dorthin die wertvolle ſtädtiſche Kunſtblätterſamm
ung zu verlegen, die im Muſeum ſchon lange nicht mehr Raum

genug hat. Dem Plane des Durchbruchs der Härtelſtraße dachte
man dabei in der Weiſe gerecht werden zu können, daß man zwei
Straßenzüge um das ſchöne Grundſtück herumführte. Dadurch käme
ſogar das römiſche Haus in ſeiner eigenartigen Schönheit noch mehr
ger Geltung. Schade, daß man nicht darauf einging. So bleibt

enn als Erinnerung an das römiſche Haus nur eine Monographie
des genannten Leipziger Kunſtgelehrten übrig.

Gerichtszeitung.
Torgau, 7. Jan. (Ein kraſſer Fall vonwiſſentlich falſcher Anſchuldigung) gelangte in der

Sitzung der hieſigen Strafkammer vom Dienstag zum gerichtlichen
Austrag. Am 17. April vorigen Jahres trat beim Malermeiſter
Pietzſch in Schlieben der Malergehilfe Richard Ruth aus Berlin
in Arbeit. Eine am Montag, den 20. April auf Rittergut Stechau
auszuführende Arbeit wurde auf Veranlaſſung des Ruth bereits
am Sonnabend vorher in Angriff genommen. Trotzdem der Maler
meiſter Pietzſch dem Ruth ausdrücklich und wiederholt unterſagt
hatte, am Sonntag die Arbeit fortzuſetzen, arbeitete letzterer dennoch
an dieſem Tage zuſammen mit einem Lehrling, den er dazu auf
forderte. Nun ereignete es ſich, daß Ruth, da er dem Trunke
ergeben war, ſchon am Dienstag darauf wieder aus ſeinem neuen
Dienſtverhältnis entlaſſen werden mußte. Um ſich für dieſe Maß
nahme ſeines Meiſters zu rächen, erſann ſich Ruth folgenden Weg:
Er ſchrieb an den Amtsvorſteher für Stechau und an den Magiſtrat
in Schlieben je eine Poſtkarte, in der er den Pietzſch beſchuldigte,
daß er ohne polizeiliche Genehmigung am Sonntag ihn und den
Lehrling habe arbeiten laſſen. Die Grundloſigkeit dieſer Denun
ziation ſtellte ſich jedoch alsbald heraus und die Folge ivar die
Einleitung des Strafverfahrens gegen Ruth wegen wuiſſentlich
falſcher Anſchuldigung, welches in obiger Sitzung mit ſeiner Ver
urteilung zu einem Jahre Gefängnis, ſowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren endete.
e wurde dem Veleidigten die Publikationsbefugnis zuge
prochen.

Letzte Telegramme.
Eſſen a. Nuhr, 9. Jan. Die nordweſtliche Gruppe der

deutſchen Jnduſtriellen beſchloß, pro Kopf ihrer Arbeiter
ſenſagich 50 Pfg. an die Crimmitſchauer Induſtriellen zu

en.

Hof, 8. Jan. Jn der r Nacht wurden inmehreren nebeneinander liegenden Häuſern in der Schillerſtraße,
vermutlich infolge eines Gasrohrbruches, zehn Bewohner an
Vasvergiſtung ohnmächtig aufgefunden. Die Wiederbelebungs

bkerſuche waren bei neun Perſonen von Erfolg begleitet. Ein
den auswärts zugereiſter Kunſtmaler iſt geſtorben.

Kiſchinew, 8. Jan. Hier iſt alles ruhig. Der Schutz der
Stadt iſt, wie gewöhnlich an Feſttagen, verſtärkt. Umlaufendebeunruhigende Gerüchte ſind als der Nachhall des unlängſt ver

handelten Prozeſſes zu bezeichnen.
Cineinati, 8. Jan. Japaniſche Agenten machten hier Be

ſtellungen auf Kavallerie-Pferde, mehrere Wagenladungen ſind
bereits gekauft. Rußland hat 14 Wagenladungen Rindfleiſch
in Büchſen beſtellt, welche ſchnellſtens zu liefern ſind.

Kapſtadt, 8. Jan. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Amtlich wird gemeldet, daß der Frieden in Damaraland er-
klärt iſt. Die Hottentotten haben ſich ergeben.

Waſhington, 8. Jan. Das Kabinett hielt heute eine Be
ſprechung ab über die Lage in Oſtaſien. Nach derſelben wurde
mitgeteilt, daß Kontre Admiral Evans bei ſeiner morgen
erfolgenden Ankunft in Guam Jnſtruktionen erhalten werde.
daß er nach der SubigBucht fahren ſolle, da es wünſchenswert
ei, daß die e Flotte ſich gegenwärtig nicht in die

japaniſchen oder ruſſiſchen Gewäſſer begebe.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 10. Januar Meiſt bedeckt, Nebel, kalt, teils heiter,
teils Schnee.

Montag, 11. Jannar Meiſt bedeckt, Nebel, feucht, kalt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
al Wuchs

Saale.

Halle 8. Jan. 1,71 9. Jan. 1,73 0,02
Trotha 1,56 8 156Alsleben 7. Jan. 1,32 8. Jan. 1,30 0,02
Bernburg 0,88 0,84 0,04Calbe, Obp. 1,40 1,42 0,02do. Untp. e 0,30 0,40 0,10Trotha Eisſtand.

Unſtrut.
Straußfurt 7. Jan. 1,10 8. Jan. 1,05 0,05

Moldau.
Budweis 6. Jan. 0,03 7. Jan. 0,00 o,03]Prag 0,05 0,22 10,17]Havel
Brandenburg 7. Jan. 8. Jan.
Oberpegel 4 2,12 2,12Unterpegel 1,45 1,451Rathenow

Oberpegel 1,64 1,66 0,02Unterpegel 1,22 1,29 0,07Havelberg 1,16 v 1,22 0,06Elbe.
Pardubitz 6. Jan. 0,19 7. Jan 0,19
Brandeis 0,50 0,68 0,18Melnik x 0,14 0,10 0,04Leitmeritz 7. Jan. denn 0,25 8. Jan. 0,25 n 7
Außig 0,09 0,10 0,01Dresden 1,44 s 1,48 0,04Torgau 0,52 0,45 0,07Wittenberg 1,26 1,32 0,06Roßlau 0,73 0,77 0,04Aken n 1,09 1,14 0,05Barby 0,97 v 1,02 0,05Magdeburg 0,70 x 0,78 0,08Tangermünde v 1,51 1,54 0,03Wittenberge r 1,04 1,02 0,02Lenzen 1,40 1,34 0,06Dömitz u 0,80 0,74 0,06Darchau v 0,67 0,58 0,09Lauenburg u 0,90 u 0,82 0,08

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 89. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
161,00 163,50 C. ab Bahn, Mai 1609,25 Roggen märk.
129,00 129,50 ab Bahn, Mat 137,25 AC.. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 125,00 130,00 ſchwere 131,00--140,00 ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 107,00--118,00 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00
bis 155,00 6, mittel 131,00--141,00 gering 126,00 130,00 C
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 118,00--119,00
La Plata 110,00--113,00 C. frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterware mittel 135,00 140,00 ſeine 141,00 154,00 A.
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 20,50 22,50
Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,40 17,90 Weizen-
kleie 9,00 9,80 ab Mühle. Roggenkleie 9,30--9,80 C. ab Mühle.

Mittagsbörſe: Weizen märk. 161,50 164,00 ab Bahn, Mai
169,50 169,00 Juli 171,50 171,00 Roggen märk. 129,00
bis 130,00 c. ab Bahn, Mai 137,25-137,00 137,25 C Juli
139,50 Hafer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und
ſchleſ. fein 138,00 154,00 mittel 130,00 137,00 gering
125,00 129,00 Mai 129,75 Juli 132,50 132,75 182,25
Mais amerik. mixed 117,50 118,50 AC, La Plata 109,00 111,00
Weizenmehl 00 20,50--22,50 A. Roggenmiehl 0 und 1 16,40 bis
17,90 Rüböl Januar 46,60 A. Br., Mai 46,90 46,80 bis
46,90 Oktober 47,50 47,30 47,50 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 169,00 Juli 171,00 Roggen
Mai 137,25 Juli 139,50 A. Hafer Mai 129,75 AC, Juli
132,25 Mais Januar 109,50 Mai 110,75 AC, Juli 112,00
Mark. Mehl Mai 17,25 Juli 17,50 A. Rübsl loko 46,80
Januar 46,60 Mai 46,90 Ac, Oktober 47,50 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsösſtelle.

8. Jauuar 1904.0) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 150--160 120 128 110 122 110- 120

Ailſit 160 134 7Allenſtein 157 165 127x- 135 100--110 114- 128
Danzig 165 166 125 128 115-119Thorn 159 164 126 130 123 126 126--130Uckermark 154--162 124--130 140- 147 124- 140
Mittelmark, Priegniß 154 160 124-128 120- 140 120--140
Neumark 153--160 123 127 130 143 120- 135
Lauſitz 150 164 122 129 122 140 130 135
Stettin (Bezirk) 155--157 126 129 130 148 123--128
Stettin (Platz) 155 157 126 129 2Poſen 153--163 116122 119-180 118- 124
Bromberg 160- 165 122- 125 7 7Wongrowitz 115-117 109-111 117 121
Liegnitz 153--165 124- 127 135--140 114--120
Breslau 154--164 117--127 124 150 112--120
Ratibor 161 162 1 115 120 110--112Gbörlitz 157 164 117 121 117-137 110--116
Frankenſtein 155--161 125 129 129- 135 106--110
Magdeburg 145 156 128--134 133 170 122--129
Altmark 50--156 120 126 180 140 135- 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155 130 133 110- 150 125 135do. weſcich der Mulde 135 156 120--135 120--165 120--140

Erfurt 140-156 120-138 129 160 130

Kiel 152 135 130 135Hannover Süd 149 154 128--145 130 150 118 150
do. Elbe Weſer 140-- 170 120--150 110- 113 115--160
do. Weſt 153 135 125 110 120Münſterland 144—152 137 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 148 156 130 135 116 123- 131

Sauerland 165 135 138 124--132 126 130
Paderbornerland 153--160 137 145 135 132--140
Kaſſel 158 133 136 140 150 120 130
Stad v 7 ter 450 lStadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 164 p 130 S 131Königsberg i. Pr. 161 128 a 122Breslau 165 127 139 121163 122 130 122dannover 155 136 7 140Neuß 162 132 12Mannheim 171 140 7 133Hamburg 162 135 7e Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätde
unterſchiede.

am 8. Jan., am 7. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 95 Cts. 190,0C. c 185, 25

Thicago Jan. 83 Cts. 180,50 182,00Jn Liverpool frei Närz 6 ſh. 5/5 d. 184,25 184,00
Von Odeſſa nach loko 89 Kop. 171,00 169,50

Riga loko 95 Kop. 172,50 171,00In Paris Jan. 21 40 fes. „17360 179,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 64 Cts. 149,50 149,25
Odeſſa loko 63 Kop. „137,00 135,50
Riga v loko 74 Kop. 144,50 143,00Newvork nach Berlin Mais Mai 53 Cts. „112,75 113,25

Halle a. S., 9. Jan. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Waren
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwertige Sorten 2,00-—-3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70
im einzelnen vom Lager 2,25

Viebmärkte.
Magdeburg, 8. Jan. ((Amtlicher Bericht.) Stadtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 116 Rinder, 128 Kälber, 105 Schaf
vieh 2c., 1051 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Kepuß den Feſtſtellungen durch die Wagen im

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete e. mäßig genährte junge und ältere
31—33 d. gering genährte jeden Alters 27—30 4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33—34 e. mäßig genährte jüngere und äle re
30—32 I. gering genährte jüngere und ältere 27—30
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30-31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38—-45 e. geringe Saugkälber 28—35 ältere, gering
See (Freſſer) 2230 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

daſthammel 32——34 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23--27 SchweineKuit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48-—-49 b. fleiſchige 46 bis
47 e. gering entwickelte 43-—-45 d. Sauen und Eber 33--45
Verlauf und Tendenz langſam. Ueberſtand: 15 Rinder, 60 Schweine.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecllen
burgiſcher 150 160. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 135.
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103 105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais ſchwach,
Amerik. mixed Januar-Abladung 91,00. Hafer geſchäftslos, Gerſte
geſchäftslos.

Peſt, 8. Januar. Weizen matt, per April 7,94 Gd., 7.95 Br.,
per Oktober 7,74 Gd., 7,75 Br. Roggen per April 6,68 Ed., 6,69
Br. Hafer per April 5,51 Gd., 5,53 Br. Mais per Mai 5,26 Gd.,
5,27 Br., do. per Juli Gd., Br.

Paris, 8. Januar. (Anfang.) Weizen matt, per Januar
21,40, per Februar 21,45, per März-April 21,40, per März-Juni
21,45. Roggen ruhig, per Januar 15,00, per MärzJuni 15,25.

Paris, 8. Januar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Januar 21,40,
per Februar 21,40, per März April 21,40, per MärzJuni 21,45,
Roggen ruhig, per Januar 15,00, per MärzJuni 15.25.

Autwerpen, 8. Januar. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

d London, 8. Januar. An der Küſte Weizenladung an
eboten.e NewYork, 8. Januar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen

loko 95, per Januar per Mai 90,, per Juli 87! per Sept.
Mais per Mai 53!/ per Juli per September

Mehl 380. Getreidefracht 1
Chicago, 8. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 87 per Juli

828 Mais per Mai 478/
Raps.

Hamburg, 8. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber (unverzollt) 185- 195 Mk.

Peſt, 8. Januar. Raps So Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.
ucker.

Hamburg, 8. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord
burg per Januar 16,65, per März 17,05, per Mai 17,35, per Auguſt
17,80, per Oktober 17,95, per Dezember 18,00. Ruhig.

Hamburg, 8. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,65, per März 17,00, per Mai 17,30, per Auguſt
17,70, per Oktober 17,95, per Dezember 17,95. Matt.

London, 8. Januar. 969/0 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 3 d. Verkäufer, n loko ruhig, 8 ſh. 34 d. Wert.

affee.
Hamburg, 8. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 374 G., Mai 37 G., Juli
38, September 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 8. Januar. Java-Kaffee good ordinary 30.
Havre, 8. Januar. Kaffee. Good average Santos per März 44,00,

Mai 44,/5, Juli 45,75, September 46,50. Tendenz Ruhig.
Rewyork, 8. Januar. Kaffee ſchloß kaum ſtetig, 15--20 Punkte

Zufuhren in Rio 17 000 Sack, Zuſuhren in Santos 11000
ack.

Petroleum.
Hamburg, 8. Januar. Petroleum behauptet, Standard white

loko 7.90 Br.
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